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Corona. 
Dieser Virus, der Krisen auslöst. 
Auch in vielen Unternehmen. 

 
Wie gehen Sie als Unternehmer mit dieser Krise um? Ist es nicht Ihr Ziel,  das Unternehmen 
bestmöglich durch die Krise steuern? Wie kann das gelingen, wenn Sie im Spannungsfeld 
entgegengesetzter Anforderungen sind?  
 

§ Sie sind selbst in der Krise und müssen gleichzeitig Zuversicht in der Führung der 
Mitarbeiter (Leadership) vermitteln 

§ Sie werden mit operativen Entscheidungen überflutet und müssen immer wieder 
Abstand zur eigenen Situation herstellen 

§ Sie müssen Ungewissheit über die Zukunft des Unternehmens aushalten und 
gleichzeitig Standfestigkeit ausstrahlen 

§ Und manchmal Entscheidungen treffen ohne fundiert entschieden zu sein 
 
Dazu möchte ich Ihnen gerne Anregungen geben, einen Krisen-Kompass, so dass Sie sich in 
der verwirrenden und fordernden Situation immer wieder neu zurechtfinden können. Ich 
beziehe mich dabei auf ein Modell, mit dem ich seit Jahren erfolgreich Unternehmer in 
Krisensituation begleite.  
Genauso wichtig wie dieses Justieren ist es meiner Meinung nach auch, das Potential dieser 
Krise zu nutzen, so dass Sie einen erfolgversprechenden Start für „die Zeit danach“ schaffen. 
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Gehören Krisen nicht zum Leben dazu? Und wir haben Übung damit. 
 
Jeder Mensch hat einen verlässlichen intuitiven Umgang mit Krisen. Auf diese Intuition 
können Sie als Unternehmer zurückgreifen. Intuitiv nutzen Sie ein „eingebautes 
Krisenprogramm“, das zuverlässig funktioniert. Nur ist es Ihnen nicht immer bewusst. .  
 
Vielleicht erinnern Sie sich an die eine oder andere Situation, die für Sie kritisch war.  
 
 
 

 
Wenn Sie verschiedene Krisen vergleichen, dann können Sie meistens einen typischen Verlauf 
entdecken: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Typischer	Krisenverlauf	
	

1. Schock,	der	Sie	wachrüttelt	
	
2. Phase	des	Nicht-Wahrhaben-Wollens,	„Das	kann	doch	nicht	sein!“	
	
3. Akzeptanz,	d.h.	das	ganze	Ausmaß	kann	erkannt	werden	(Was	geht	noch?	

Was	geht	nicht	mehr?	Was	verlieren	Sie?	Wie	fühlt	sich	das	an?)	
	
4. Neuorientierung,	mit	der	Sie	wieder	Tritt	fassen	
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Diese Phasen unterscheiden sich in Funktion, Atmosphäre und Verhaltensmuster:  
 

 
 
Je nachdem, wie Sie Krisen bisher durchlebt und bewältigt haben, ist der Stil Ihres 
Krisenprogramms entsprechend individuell gestaltet. Sie sind darin Ihr eigener Krisen-
Spezialist. Und doch  kann es sein, dass Sie Bewältigungsstile entwickelt haben, die für die 
aktuelle Situation ungeeignet oder hinderlich sind. 
 
Vielleicht mögen Sie Ihren eigenen Krisen-Stil etwas besser kennen lernen? 

 

 

Dazu habe ich ein paar Fragen zusammengestellt, deren Beantwortung Ihnen Anregungen 
geben können, Ihren persönlichen Krisenstil kennenzulernen. 

Phase
Aufgabe und Funktion

der Phase
Typische Atmosphären Typische Verhaltensmuster

1. Schock § Aufrütteln
§ Erkennen einer unausweichlichen 

Situation

§ Schreck, Lähmung

§ Desorientierung

§ Verdrängung/
Leugnung

§ Projektionen (Suche nach 
Schuldigen/Verantwortlichen/ 
Heilsbringer)

2. Rückgängig machen § Überprüfung: Ist die Situation wirklich 
unausweichlich?

§ Versuch, Stabilität wiederzugewinnen

§ Wut, Angst

§ Leugnung

§ Umdeutung

§ Flucht in Vergangenheit
§ Überschüttung mit Detailfragen
§ Einzelmaßnahmen und Hyperaktivismus

3. Akzeptanz
§ Abschied nehmen von der „alten“ 

Welt
§ Erkennen und erleben der neuen 

Realität

§ Besinnlichkeit

§ Trauer

§ Sich Abfinden

§ Identifizierung mit dem neuen Weg 
des Unternehmen

§ Erfassen des nicht mehr Möglichen, 
zulassen der Emotionen

§ evtl. auch Entscheidung, den neuen 
Weg nicht zu gehen

4. Neuordnung § Neustrukturierung

§ Strategische Neuorientierung

§ Auf in die „neue“ Welt

§ Hoffnung

§ Zuversicht
§ Ärmel hochkrempeln, anpacken

§ Verantwortung übernehmen und sich 
konstruktiv auf das Neue einlassen

§ Gefahr: Rückfall in alte 
Verhaltensweisen 

ü

Ziel
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Schauen Sie sich das Ergebnis Ihrer Krisenbilanz an und bewerten Sie es. Sind sie eher gut 
oder schlecht dabei weggekommen? 
 
Fertigen Sie eine Liste mit erfolgreichem und weniger erfolgreichem Verhalten an. 
Überprüfen Sie, was sich aus den vergangenen Krisenverläufen auf die aktuelle sinnvoll 
übertragen lässt. Seien Sie mutig und bereit, jederzeit einen Schritt zu korrigieren. 
 
 
 
 
Und jetzt zu Ihren MitarbeiterInnen: 
 
 Was können Sie für sie tun? 
 
Krisen sind immer auch mit dem Verlust an Orientierung verbunden. Das ist für die meisten 
Menschen eine sehr unangenehme Erfahrung. Daher empfehle ich Ihnen, Ihren 
MitarbeiterInnen zuerst einmal Orientierung zu geben, auch wenn Sie selbst noch keinen Plan 
haben (können). 
 
In die obige Tabelle habe ich eine weitere Spalte „Anforderung an Führung“ angefügt.  Sie ist 
die Antwort auf die jeweils spezifischen Herausforderungen der einzelnen Phasen. 

Anleitung	zur	Selbstreflexion	des	eigenen	Krisenverhaltens	
(Einige	Beispielfragen)	
	
Welche	Krisen	haben	Sie	als	Unternehmer	bisher	bewältigt?	Beispielsweise	

	
§ Krisen	in	der	Gründungsphase	
	
§ Liquiditätsprobleme	
	
§ Streit	mit	Geschäftspartnern	
	
§ Dramatische	Marktveränderungen	
	
§ Existenzbedrohende	Situationen	

	
Welche	schlechten	wie	guten	Erfahrungen	haben	Sie	mit	Krisen	gemacht,	wie	
ist	Ihre	Krisenbilanz?	
	
Wie	haben	Sie	diese	Krisen	gemeistert?	Was	ist	typisch	für	Sie?	
	
Was	waren	Ihre	Stärken?	Auf	welche	Ihrer	Eigenschaften	konnten	Sie	sich	
verlassen?	
	
Wie	haben	Sie	sich	entlasten	können?	
	
Wie	haben	Sie	Unterstützung	organisiert?	
	
Was	konnten	Sie	aus	bereits	erfolgreich	überstandenen	Krisen	lernen?	
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Konsequent umgesetzt helfen Sie damit Ihren MitarbeiterInnen, sich zu orientieren und so 
besser durch die Krise zu kommen. 
 
 

 
 
 
Ergänzende Bemerkungen zu den Phasen: 
 

§ Die Phasen sind nicht scharf voneinander getrennt, so können sich z. B. schon in der 
Schockphase Gedanken, wie es denn weitergehen soll, aufdrängen.  Sie sind in dem 
Moment jedoch nicht handlungsleitend 
 

§ Wenn Sie sich wirklich neu orientieren wollen, dann müssen alle Phasen durchlaufen 
werden 

 
§ Das kann innerhalb weniger Minuten passieren, aber auch je nach Situation Wochen 

und Monate dauern 
 
§ Und nicht jeder mag jede Phase. Vor der einen oder anderen möchte man sich gerne 

drücken. Eine andere ist vielleicht die „Lieblingsphase“, bei der man sich gerne zu lang 
aufhält oder in der man stecken bleibt 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

Phase
Aufgabe und Funktion

der Phase
Typische Atmosphären Typische Verhaltensmuster

1. Schock
§ Aufrütteln
§ Erkennen einer 

unausweichlichen 
Situation

§ Schreck, Lähmung

§ Desorientierung

§ Verdrängung/
Leugnung

§ Projektionen (Suche nach 
Schuldigen/Verantwortlichen/ 
Heilsbringer)

2. Rückgängig machen
§ Überprüfung: Ist die Situation 

wirklich unausweichlich?

§ Versuch, Stabilität 
wiederzugewinnen

§ Wut, Angst

§ Leugnung

§ Umdeutung

§ Flucht in Vergangenheit
§ Überschüttung mit Detailfragen
§ Einzelmaßnahmen und 

Hyperaktivismus

3. Akzeptanz § Abschied nehmen von der 
„alten“ Welt

§ Erkennen und erleben der 
neuen Realität

§ Besinnlichkeit

§ Trauer

§ Sich Abfinden

§ Identifizierung mit dem neuen 
Weg des Unternehmen

§ Erfassen des nicht mehr 
Möglichen, zulassen der 
Emotionen

§ evtl. auch Entscheidung, den 
neuen Weg nicht zu gehen

4. Neuordnung
§ Neustrukturierung

§ Strategische Neuorientierung

§ Auf in die „neue“ Welt

§ Hoffnung

§ Zuversicht

§ Ärmel hochkrempeln, anpacken

§ Verantwortung übernehmen 
und sich konstruktiv auf das 
Neue einlassen

§ Gefahr: Rückfall in alte 
Verhaltensweisen 

ü
Ziel

Anforderungen an Führung

§ Klare eindeutige Informationen
§ wahrhaftig die eigenen 

Erkenntnisgrenzen aufzeigen
§ Verständnisfragen zulassen
§ Der Betroffenheit Raum geben

§ Veränderungsanforderungen 
konsequent vertreten

§ Sachlichkeit
§ Transparenz der Entscheidung 

schaffen
§ Mit gutem Beispiel voran gehen

§ Erkenntnisprozess 
ermöglichen

§ Entscheidungen im Sinne der 
neuen Realität unterstützen

§ Orientierung geben
§ Umsetzung unterstützen
§ Sinn stiften und Raum für 

Kreativität schaffen
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In Anlehnung an die Themen der Spalte „Anforderung an Führung“ habe ich einige Ideen 
zusammengestellt, wie Sie als Unternehmer Ihren MitarbeiterInnen einen Teil der 
verlorengegangenen Orientierung wiedergeben können. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Empfehlungen	zur	Mitarbeiterführung	in	der	Krise	
	

§ Den	Willen	zur	erfolgreichen	Krisenbewältigung	kommunizieren	
	
§ Eindeutige	Kommunikation,	schnell,	klar,	dosiert,	einfach,	hohe	Transparenz	
	
§ Gemeinsamkeit	mit	den	Mitarbeitern	herstellen	(„Zusammen	schaffen	wir	das!“),	

ohne	die	unternehmerische	Verantwortung	auf	die	Mitarbeiter	abzuwälzen	
	
§ Den	Dialog	stärken,	die	Mitarbeiter	in	Lösungsfindungen	einbinden	
	
§ Die	Zugehörigkeit	der	Mitarbeiter	zum	Unternehmen	erlebbar	machen	und	das	

Gemeinschaftsgefühl	stärken	
	
§ Dialogbereit	sein,	den	Mitarbeitern	zuhören,	den	Gefühlen	Raum	geben	
	
§ Sie	werden	auf	die	Probe	gestellt,	ob	die	Situation	wirklich	so	ernst	ist.	Lassen	Sie	

sich	dadurch	nicht	von	Ihrem	Weg	abbringen	
	
§ Taktung	und	Struktur	herstellen,	regelmäßige	Updates,	Tagesprojekte,	zügiges	

Feedback	zu	den	erzielten	Ergebnissen	
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Die 3. Phase des Krisenverlaufs, die der Akzeptanz, ist für die Ausrichtung auf die Zukunft 
besonders wichtig. Sie trennt die bisherigen Gewohnheiten von dem Neuen. 
 
Hier wechselt der Blick von der Vergangenheit über die Gegenwart in Richtung der Zukunft. 
Und diese muss mit neuen Vorstellungen gefüllt werden. Denn hierin liegt die Möglichkeit, 
einen Mehrwert aus der Krise zu schöpfen. 
 
 
Jetzt ist die Zeit gekommen, die Neuorientierung in Gang zu setzen und mutige Schritte zu 
wagen. Das, was Ihre MitarbeiterInnen jetzt brauchen, ist ein „Big Picture“, ein Gesamtbild.  
 
Wohin soll die Reise gehen, wozu lohnt es sich, die Ängste ausgehalten, die Entbehrungen in 
Kauf genommen zu haben? Dieses Bild zu entwickeln kann auch eine gemeinsame Aufgabe 
von Ihnen und den Mitarbeitern Ihres Unternehmens sein. 
 
Wenn Sie mehr über den Umgang mit Krisen erfahren möchten und einen Sparringspartner 
suchen, der Sie durch diese harten Zeiten begleitet, wenden Sie sich gerne an mich. Denn so, 
wie Sie sich um die Ängste und Sorgen der MitarbeiterInnen kümmern, so brauchen auch Sie 
einen Unterstützungsrahmen. Das ist kein Zeichen von Schwäche sondern ein Ausdruck von 
unternehmerischer Professionalität. 
 
Ich wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Bewältigung der Corona Krise, bleiben Sie gesund!  
 
Hamburg, im Mai 2020 

 


